
Bis 1. Juni zeigt Alexandra Schädler ihre neuesten Arbeiten in ihrem Atelier in Schaan. Weiters bietet sie anderen Künstlern Raum, ihre 
Werke im Atelier Prado auszustellen. 	 Foto tOiov 

Gemalte Kommunikation - 

kommunikative Gemälde 
Alexandra Schädler eröffnet ihr Atelier Prado in der Speckibündt 7 in Schaan 

«Mit dem Bezug meiner neuen 
Räumlichkeiten folgt auch der 
Drang zu neuen Ideen und ei-
ner neuen Malerei?», fragt 
Alexandra Schädler, Denn für 
sie ist klar «Wer immer nur in 
eine Richtung blickt, bekommt 
keinen Überblick.» 

cb.- Das Atelier der Lietliteusteini'r 
Künstierin befand sich bis Oktober 
2002 in der Heuwiese Weite-Wartau. 
Den Namen der (Heu-)Wiese, über-
setzt Prado, nahm sie mit nach Liech-
tenstein. Viele erinnern sich noch an 
die erfolgreiche Ausstellung im Atelier 
Altesse in Nendein. Im September 
2003 wird sie an der Gemeinschafts-
ausstellung unter dem Titel «Homage 
an Picasso» bei Werner Camper in der 
Altesse teilnehmen. Bis 1. Juni zeigt 
Alexandra Schädler ihre neuesten Ar-
beiten in ihrem Atelier in Schaan. Wei-
ters bietet sie anderen Künstlern 
Raum. ihre Werke im Atelier Prado 
auszustellen. 

Edith Ködderitsch-Wegmann sagte 
in ihrer Vernissagerede am Samstag-
abend: «Wer sich bei den ausgestellten 
Werken auf eine beginnende Kommu-
nikation einlässt, wird merken, dass 
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einerseits die Künstlerin uns durch Eh-
re Bilder etwas mitteilen will, das wir 
Schicht um Schicht aus dem Bild her-
auszulesen haben, ohne es je ganz, 
das heisst im von der Künstlerin ge-
meinten Sinn, zu erfassen. Es soll bei 
der Bildbetrachtung ein entstehender 
Prozess der Reflexion ausgelöst wer-
den, der das von der Künstlerin Beige-
tragene vermischt, mit dem vom Be-
trachter im Bild Erkannte - auf die ei-
genen Erfahrungshorizonte zurück-
wirft und der Betrachter sich in das 
Bild hineinlesen wird -ja muss. Die Ti-
tel wie <Das Gespräch> oder <Die Ver-
sammlung> einer Gruppe von Men-
scheu. zeigt das persönlich starke Be- 

dürfnis der Künstlerin, zu kommuni-
zieren.» 

Die Techniken, die das künstlerische 
Schaffen prägen, entstammen dem 
natürlichen Blickfeld und den sponta-
nen Ideen. Differenzierte, ausdrucks-
starke Farbwirkungen sind maleri-
scher, schöpferischer Ausdruck des-
sen, was die Natur und das Umfeld bie-
tet. Körperformen, die zum Teil inein-
ander laufende Zusammenhänge bil-
den. Die Bilder sind meist in Öl oder 
auch Mischtechnik gestaltet. Weiters 
entstehen durch Kleingerissene. 
durchgemischte Zeitungsmotive, die 
auf die Bildfläche gepresst, zusam-
mengedrückt und daraus Formen her- 

aus modelliert werden «Bildcollagen». 
Dabei soll der Bildträger nicht nur die 
Funktion des Farbtragens einnehmen, 
sondern als solcher auch bildbestim-
mend und bildformend sein. «Die Bil-
der sind die Resultate von Alexandras 
persönlichen Experimenten, aber die 
Bilder sprechen jeden an, der sich die 
Zeit nimmt, sie auf sich einwirken zu 
lassen», fordert die Vernissageredne-
nfl auf. 

Leuchtende Farben strahlen einem 
entgegen, und wo es die Situation er-
fordert, harmonische Übergänge bis 
zur Auflösung, oder aber Komple-
mentärfarben und monochrome Far-
ben, wie hei «Arbeit auf dem Feld», ge- 

bückte Bauern im Ährenfeld in mono-
chromem Orange. Unter die Bilder mit 
den Titeln «Kommunikation» und 
«Frauen» mischen sich solche mit den 
Titeln «Verfassungsstreit>, «Weglei-
tung und Warnung» und <(Die moder-
ne Gesellschaft» oder «Die Betrunke-
ne Gesellschaft>. Diese sind aus na-
turbelassenem Ton. Weitere dreidi-
mensionale 

reidi-
mensionale Arbeiten sind der «Torso 
Blau», eine Skulptur auf einem Sockel 
und aus Holz bearbeitet sowie «Der 
Gefangene» aus naturbelassenem 
Ton. 
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